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@�8��G� "Weiter aufwärts an dem steilen Gehänge findet sich ein
trümerartiges Kupfererz-Vorkommen. Der lichtfleischfarbene Por-
phyrit ist an einer kleinen Stelle zu vollkommenem Feldspath-Por-
phyr ausgebildet, dick und dünn plattenförmig zerklüftet. In der
Mitte der entblössten Stelle hat man zwei parallele 2 Lachter von
einander entfernte Klüfte oder Trümchen St. 3 streichend vor sich,
die eine schwache bis 1 Zoll mächtige Lage Kupfererz führen,
häufiger aber etwas mächtigeren Braunspath. Zwischen denselben
steht die plattenförmige Zerklüftung theils saiger, theils hat sie wie
an der linken Seite ein Einfallen in Nordwest. Kaum bemerkbare
Zerklüftungen mit flachem Einfallen von 10o bis 15o in Westen
zeigen gefurchte Spiegelstreifen. Die Zerklüftung an der rechten
Seite fällt in Südost.
Auf allen diesen Zerklüftungen, besonders zwischen den beiden
Trümchen, bemerkt man hin und wieder feine Trümchen oder
kleine Nesterchen von Kupfererz mit oder ohne Braunspath,
bisweilen auch ganz fein als Malachit in das Nebengestein einge-
sprengt. Ausser dem Malachit findet sich Kupferlasur und Kupfer-
Pecherz, wahrscheinlich aus dem weiter von der Oberfläche
entfernten Kupferglaserze entstanden. Man hat mehrere Lachter
ortsmässig auf diesen Trümern gegen Westen aufgefahren, und
sollen sie daselbst näher an einander rückend, mächtiger und
reicher an Kupferglaserz werden und bei einem mehr westlich
gewendeten Streichen treppenförmig absetzend, bald saiger, bald
in Süden einfallen.
Wenige Lachter nördlich von dieser Stelle zeigt sich ebenfalls die
Spur eines Kupfererztrums."
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@���#G� "... on y trouve aussi du cuivre carbonaté vert, disséminé
sous formes de taches et de petites veinules, qui ont donné lieu a
quelques recherches en face de l'usine de Betting."
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"Aus den beiliegenden Verleihungsrissen und Akten der Gruben
Aussen I u. II und Hoffnung bei Aussen geht hervor, daß in dem
ehemaligen Grubenfelde Hoffnung an den auf den Mutungsrissen
Wilhelmslust mit "Fundp." bezeichneten Stellen Kupfererze abge-
baut worden sind,"
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das ehemalige Kupfererzbergwerk Hoffnung bei Aussen s.Z. be-
trieben wurde, lassen die noch vorhandenen Halden und Stollen-
mundlöcher zweifellos ..." ... "Auch die Teilung des Eisenerzfeldes
Aussen in zwei Abschnitte läßt darauf schließen, daß damals ein
dazwischenliegendes Kupfererzfeld bestand, zu welchen die
beibrechenden Erze mit verliehen wurden" ...
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... "daß die alten Aufschlüsse, auf die die vorliegende Mutung
eingelegt ist, in dem Felde liegen, das durch die Konzessions-



�������������� �$�%�����&�	�9

urkunde vom 28. April 1826 dem Hauptmann Johann Gottlob
Schwarze zu Coblenz zur Gewinnung von Blei-Kupfer- und Sil-
bererzen verliehen worden war. Schwarze hat später auf die Kon-
zession verzichtet, sodaß sie unter dem 26. November 1850 wieder
aufgehoben wurde. Das alte Bergwerk führte den Namen Hoffnung,
Aufschlüsse sind nach unseren Akten darin nur auf Kupfererze
gemacht. ... Im Jahre 1854 haben die Dillinger Hüttenwerke
bereits einmal um Neu-Konzessionierung des verlassenen Feldes
Hoffnung nachgesucht, dieses Gesuch aber später wieder zurück-
gezogen."
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"Das Kupferbergwerk "Spiemont" ist im Jahre 1907 an Herrn
Eugen Abresch in Neustadt/H. übergegangen; es wurde während
des Krieges einige Zeit betrieben."
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